des Großher 


2 
2 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maler. g 


A 


‚Berlin den 24. November. Des Koͤnigs Mas 
jeſtät haben den gebenen Reqierungs⸗Rath Schirr⸗ 
meiſter zu Flatow zum Ober Regierungsrath und 
ubthellungs⸗Oirigenten bei der Regierung zu Gum⸗ 
Binnen zu eruennen gerubt. eee ee. 


Des Königs Majeſtät haben dem Profeffor Dr. 
Berndt in der medizmiſchen Fakultät der Univer⸗ 
Notabilitäten, die in Folge der letzten Kataſtrephe 


ſität zu Greifswald, das Prädikat als Geheimer 


Medizinal⸗Rath beizulegen und das für ihn ausge⸗ 


fertigte Patent Allerhöchſiſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Prwat⸗Docent Dr. Albers in 


Benn iſt zum außererdentlichen Profeſſor in der mer 
dizinifchen Fakultät der dortigen Königl. Univerſität 


ernannt worden, | 
— — g 
ME RP ner Ihn. ob oa 
ae Deutſchlan d. 
Oſe „Neckar⸗gZeitung“ meldet aus Dres den vom 


11. Nebember: „Der Geiſt unſerer aſthetiſchehiſto⸗ 
elſch⸗novelliſtiſchen Literatur wird immer ſchmutziger. 


Keines der vielen Franzöſiſchen und Engliſchen Werke, 
welche die verdorbenen Sitten der Höfe von Ludwig 
XIV. an, oder Napoleons perſdaliche oder ſittliche 
Nachlaſſigkeiten ſchildern, bleibt unüberſetzt, und 
jedes finder Leſer. Die nämlichen Ueberſetzer, welche 
keine Zeile unuͤberſetzt loſſen, empfehlen Preßfrei⸗ 
beit, und ſind Kritiker der Verfaſſungen; ſo wenig 
auch die Wiſſenſchaft, das Publikum durch Lüder⸗ 
lichkeiten zu vergnügen, und jene, mit Sach⸗ und 
Menſchenkenntniß die Fehler in den Verfaſſungen 


Dienſtag den 29. November. 


gründlich zu rügen, mit einander gemein baben. 
Wenn durch diefe beiden Operationen die Leſer jedes 
Standes ſich gewöhnen, von den Höfen eber Uebles 
als Gutes zu denken, ſo iſt das wohl nicht unna⸗ 
türlich. Wo der Cenſor eine üble Tendenz vermu⸗ 
thet, das Volk zu leichtſinnigen Urtheilen über feine 
Dbrigkeiten zu verleiten, da ftreicht er freilich Man⸗ 


ches z way ſollte ihn aber darum nicht ſervil utunen.“ 


Der „Schwäbiſche Merkur“ enthält Nach ſteben⸗ 
des: „Wie man vernimmt, iſt mehrern Polniſchen 


ihres Vaterlandes ihren Aufenthalt in Dresden neh⸗ 
men wollten, die deshalb nachgeſuchte Erlaubniß 
abgeſchlagen worden.“ TAT 

„Die Bresl. Zeitung enthält Folgendes aus Groſ⸗ 
ſenhayn in Sachſen vom 16. November? „ Auf 
der Contumazı Anftalt bei dem Pfelf⸗Vorwerk, im 
welcher uber 30 Perſonen aufgenommen werden kön 
nen, find ſeit dem Ende des Sept, bis vor ungefähr 


5 Tagen über 60 Polen, die ſich nur als Gutsbe⸗ 


ſitzer oder als Offiziere angaben, auch Polniſche far 


milien und andere Fremde aus Warſchau, nach ges 


ſchehener Desinfectſon, durchgereiſt; fie hatten ger 
wöhnlich die Contumazzeit in Elſterwerda abgebal⸗ 
ten. In det letzten Zelt kamen Viele zu Fuß, und 
wie es ſchien, in dürftigen Umfländen, Es befan⸗ 
den ſich darunter jedoch keine Offiziere von dem Ry⸗ 
byns kiſchen Corps in Elbing. — Unter den bier aut 
Polen ausgewanderten, nach Sachſen einpaſſirten 
Fremdeu werden genannt: der Gutsbeſitzer v. Wo⸗ 
dzinski nebſt Familie, der Oberſtlieut. v. Zakrzewski 
(beide ſchon im Septbr.); ferner im Oktober: dit 
Gutsbeſitzer v. Dembinski, Tarnowski, Cichocki, 
Szwierski, Zakrzewski, Staſzewski, Szemiot, Na⸗ 
twaskt, Pomaski, der Graf v. Potocki nebſt Ge⸗ 


mahlin 7 
ſchau). Im 


der Oberſt Zeltner aus Paris (von War, 
Nov.: der Oberſt v. Kormenowski, die 
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Kaifers Nikolaus nach Moskau ſoll zum Zweck har 


den, in dieſer alten Hauptſtadt des Reichs die ſchon 


Oberſtlieut. v. Kaumaski und Bidlowski, die Lieus* vom Kaiſer Alexander beabſichtigten und vorderen 


tenants Tymowski, Lewandowski, Iwaczklewicz, 
Speſczinsti, vietke, Dembinskl, Ebruckt, Niwin⸗ 
sti, Patkowski, Jezier nickt, Dombrowoti, Makro⸗ 
nowski, Chorowauski; die Gebrüder Sürften Sa⸗ 
pieba; die Gutsbeſitzer v. Zavorowski; Jorowach, 
Czypriouski, Kar zinski, Starzynski, Kraſzyaski, 
v. Maziewicz, Zawaozki; die Stabs ärzte v. Holo⸗ 
winski, Dobrowolski, Hagge, D. Swäufelen aus 
Stuttgart, v. Maziewicz, Zawadzki; Bite aus Lon⸗ 
don, v. Lambert aus Paris; die HH. v. Puchalski, 
Weyna, Kowieckt, Danielewski u. a, Particuliers. 
Dieſterreichiſche Staaten. 
Aus Gallizien den 24. Oktober. Als die 
unglücklichen Kriegsereigniſſe das Corps des Gene⸗ 
rals Rozpcki zur Bettetung des K. K. Oeſterreichi⸗ 
(dem Gebiets zwangen, blieb ihm die einzige und 
volle Ueberzeugung übrig, daß es nirgends eine Spur 
der Verwüſtnng, nirgends das Andenken einer Aus⸗ 
ſchweifung zuruͤckließ. Jo, in die Noth geſetzt, das 
brüderliche Territerium des Freiſtaats Krakau zu 
detreten, fand es bei den Einwohnern jubelnde Bes 
rüßung, die feinen Abzug mit Thränen und Bes 
orgniß begleiteten. Das Corps des Generals Ro⸗ 
zockt kann daher nicht umhin, über das in die All: 
gemeine Zeitung No. 290. vom 17. Okt. aufgenom⸗ 
mene Schreiben von der Polniſchen Gränze, worin 


erzaͤhlt wird, daß es beim Durchzuge durch Krakau 


in dieſer Stadt nicht nur geplündert, ſondern auch 
— mit einer auſehnlichen Brandſchatzung haͤtte 
belegen wollen, ſein Erſtaunen auszudrücken. Dieſe 
Verldumdung wird ſchon dadurch widerlegt, daß 
unfer Corps Krakau gar nicht berührte, ſondern ober⸗ 
wͤrts dieſer Stadt, in einer Entfernung von fünf 
deutſchen Meilen, dei Bobrek über die Weichſel ging. 
Wir können alſo dieſen Artikel für nichts Anderes, 
als eine dem Feinde ungeziemend gezollte Schmeir 
chelei betrachten, welcher, aller Feindſeligteiten uns 
geachtet, unſerem Corps die Gerechtiskeit wird wie 
derfahren laſſen, daß deſſen Betragen im Kriege frei 
ven allem Tadel war. Endlich berufen wir uns 
auf das Zeugniß der Einwohner des Freigediets Kra⸗ 
kau, und felbft auf das der feindlichen Truppen; 
wir erwarten don ihnen ein gerechtes Urtheil über 
den Urbeber jenes Schreibens. „ (Bresl. Zeit.) 


Aus Polen lauten alle Briefe ſehr niedergeſchla⸗ 
gen und traurig; faſt keine Familie giedt es, die 
nicht Mitglieder durch den Krieg verloren hätte, 
oder um fie noch in Sorgen wäre, denn jeluft we⸗ 

en der Zukunft herrſcht große Bangigkeit. Der 
ohlſtand iſt zerſtort, der Verkehr belebt ſich nur 
laagſam wieder, und alle ſtrenge Manns zucht der 
Ruſſen und ihr im Allgemeinen vortreffliches Be⸗ 
achmen kdanen den kaum beendigten Kriegs zuſtand 
nicht ſogleich vergeſſen machen. — Die Reiſe des 


teten Inſtitutionen für Rußland mit den großen 
Notabela aufs Neue zu berathen; man bringt da⸗ 


mit auch den Aufenthalt mehrerer vornehmen Po⸗ 


len in Verbindung, denen neulich die Weiſung zus 
gekommen, ſich dorthin zu begeben, denn es fol ums 
zweckmäßig befunden worden ſeyn, daß das eroberr 
te und wiedereroberte Polen mehr als die alten Ber 
ſtandtheile des Ruſſiſchen Reichs in jener Hinſicht 
begünftigt bleibe, (Bresl. Zeit.) 


3 Rußland. 

Von der Ruſſiſchen Graͤnze den 1. Neo 
vember. Das Mamfeſt des Kalſers vom 18. Okt. 
an die Ruſſiſche Nation, worin Großmuth und Ver⸗ 
geſſenheit der erlittenen Kränkungen empfohlen wird, 
giebt einen Maaßſtad von der Große des Haſſes, 
der in Rußland gegen Polen herrſcht, und kaun als 
der erſte Verſuch der Regierung angeſehen werden, 
denſelben zu mildern. In wie welt dieſes geline 


gen, und die Reiſe des Kaiſers dafür mit Nutzen 


wirken wird, muß ſich in den nächſten vier Wochen 
zeigen, denn viel länger ſcheint nach dem Stande 
der Dinge mit der foͤrmlichen Reorganifirung Polens 
nicht mehr gezoͤgert wrrden zu konnen, man müßte 
ſich denn die Entfernung des Kaiſers von der A 
ſtadt zum Vorwande nehmen, um in die mit den 
Mächten eingeleiteten Unterhandlungen eine Gtofe 


kung zu dringen, Jadeſſen iſt Graf Neſſelrode in 


Petersburg zurückgeblieben, und es licht zu hoffen, 
daß nach deu erſten günſtigen Nachrichten aus Mes⸗ 
kau jene Verhandlungen ſchnell und gluͤcklich 3a 
Ende gefahrt werden, und Polen unter ziemlich gu ⸗ 
ten Bedingungen als ein ſelbſtſländiger Staat wie⸗ 
der ins Leben treten werde. Der Kaiſer will den 


Polen nicht übel, und könnte Er hier allein nach 


feinem Gefühle entſcheiden, fo würde Er ihnen mer. 
nig von den, dei noch dauerndem Kriege und us⸗ 
entſchiedenem Ausſchlage gebotenen Bedingungen 


verſagen. Der Himmel gebe, daß die Stimme det 


großmüthigen Herrſchers auf die Gemüther ſeines 

Adels wirke, damit die von erſterem übernommene 

Verpflichtung gegen Europa treulich erfüllt, und 

er Polen ein erträgliches Loos geſichert werden 
ame, 

Die in den Gouvernementd Wilna und Grodne 
ausgeſetzt geweſene Rekrutenaushebung ſoll nun des 
fid gehen und bis zum Februar deendigt ſeyn. 
Wegen der kalten Witterung müffen die Rekruten 
mit Holbpelzen verſehen ſeyn, und haben die Re⸗ 
krutenſteller für Jeden 37 Rubel B. A. zur Equipi⸗ 
rung zu entrichten. 


Griechenland 
Modon den 20. Oktober. Seit der Mordtbat 
am 9. iſt in Nauplia die Ruhe nicht geſtort were 
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deu. Dieſes dankt man den kräftigen Maaß regeln 
der Regierungs⸗Comnuſſiou, die jedoch bis zur Be⸗ 
rufung der National- Verſammlung keinen leichten 
Stand haben wird. — Die Einwohner von Maina 
ſollen entſchloſſen ſeyn, auf Nauplia zu marſchiren, 
um die Familie Mauromichalis zu befreien. Man 
ſiebt, daß die Uniſtände anfangen ſehr bedenklich 
zu werden; ein Ausgang läßt ſich noch gar nicht 
voraus ſehen. — Die Procedur gegen den Moͤrder 
bat man, um Uaruhen zu vermelden und den Leis 
denſchaften zur Beruhigung Zeit zu laſſen, noch auf: 
geſchoden. Desgleichen die Beſiattung des Praͤſi⸗ 
denten, deſſen Leichnam einbalſamirt worden iſt, 
und erſt nach der Execution des Wörderd unter ei⸗ 
ner feierlichen Ceremonie ausgeſtellt werden wird. 
N —— we 15 

e Vermiſchte Nachrichten. 

Man erfährt, daß von Seiten mehrerer auf das 
Preufiibe Gebiet übergetretenen Polen Geſuche 
eingereicht worden, ihnen Paſſe nach Amerika zu 
ertbeilen. Dieſe Geſuche ſollen wenigſtens im Eins 
elnen von den Geſandtſchoften zweier großen Höfe 
rͤͤftig unterſtützt werden. Gleichwohl ftebt es noch 
dahin, ob man denſelben willfahren wird, da es be⸗ 
denklich erſcheinen dürfte, dieſe Auswanderungen zu 
degünſtigen. (Bresl. Zeit.) 

Aus einer bedeutenden Hauptſtadt Deutſchlands 
wird gemeldet: „Auch ein Hirt iſt vor der Cholera 
flüchtig geworden, der nebenbei Profeſſor der Got⸗ 
tesgelahrtheit war; er ſoll ſich nach einem andern 
Orte verlaufen haben. Die arme verlaſſene Heerde 
ruft nun in der Zeit der Bedraͤngniß vergeblich nach 
Ihrem Hirten. „„Der Miethling aber fleucht, denn 
er iſt ein Miethling und achtet der Schaafe nicht.““ 
Joh. 10, 13. Mögen alle myſtiſchen Glaubens: 
junger ihrem Meiſter bald folgen, ſo wird mancher 
Verblendete zum vernünftigen Ehriſtenthume zurück 
kehren, deſſen Lehrer ihre Gemeinden nicht verlafs 
ſen in Noth und Gefahr. An ihren Früchten folk 
ihr fie erkennen!“ — 

— — 

0 1 Cholet a. ; 

In Breslau waren an der Cholera bis zum 25. 
d. M. in Summa erkrankt 1263, geneſen 484, ges 
ſtorden 666, Beſtand geblieden 113; darunter vom 


Wilitair erkrankt 36, geneſen 20, geſtorben 14, Bes 


ſtand geblieben 2. 

In Wien und den Vorſtaͤdten waren an der Cho. 
lera bis zum 22. Novemder Mittags in Summa 
erkrankt 3884, geuefen 1840, geſtorben 1856, Bes 
ſtand geblieben 188. 

Die Prager Zeitung meldet unterm 17. Novem⸗ 
der: „Nach dem am heutigen Tage eingelangten 
Derichte find in dem Adgaiggrätzer Kreiſe vom 12. 
dis 14. November in 3 neuen Octſchaften einzelne 
Eckraukungs falle an der epidemiſchen Brechtuhr vors 
gekommen, und in allen 15 Choltra⸗Kraute zuge⸗ 
wachſen.“ a a 


und ſtets Re Kuͤnſtler erhalten 


7 U — 
ſtituts beiträgt, das uns manchen vergnügten Abend zu 


einmal ha 


Die Cholera iſt in St. Petersburg im Erldſchen. 
Vom 11. bis 14. November find 7 erkrankt, 3 ges 
neſen und 2 geſtorben; es verblieben nur 3 krank. 
Die Nachrichten aus Sunderland lauten ſehr be⸗ 
ruhigend; und es erheden ſich jetzt in England ſehr 
viele Stimmen, welche durchaus in Abrede ſtellen 
wollen, daß die dort herrſchende Krankheit die eigent⸗ 
liche Aſiatiſche Cholera ſei, und dieſelde für eine ſpos 
radiſche Brechruhr erklaren, welche ſich in der ge⸗ 
genwärtigen Jahreszeit ſchon ſehr häufig: in dieſem 
Lande gezeigt habe. Die Limes gehen ſogar ſchon 
fo weit, der Verwaltung Vorwürfe zu machen, daß 
fie unnütze Beſorgniſſe erregt und dadurch dem Enge 
1 Handel unermeßlichen Nachtheil zugefügt 

abe. 3 . x 20 

er EEE, 2, 8 1 

ef. freut ſich, es öffentlich aus en nnen, daß 
die letzten Vofſtelungel auf eee garen Ay 
der 3 von Prag“, der „Klingsberge“, der 
„Dem. Bock“, des „ lpentönigs“ u. q, m. ſo gerund 
ineinandergreifend, und in den einzelnen Charakteren can, 
aufgefaßt und ſicher gehalten über die Bretter gegange 
find, daß wir wohl — bis auf einige fühlbare Lücken, — 
mit der jetzigen Geſellſchaft des Hrn. Vogt, die zu den 
ältern achtvaren Mitgliedern in den HH. Kühle, von 
Schmidtkow und Schlegel, fo wie in dem Do h⸗ 
ring ſchen und Schrader ſchen Ehepaar, recht . 
at, durchaus 
zufrieden ſeyn en; was denn auch das ud 
de Publikum durch den einhelligſten Beifall wiederholt aus⸗ 
geſprochen hat. Es de t demnach gewiß Jeder, der nich 
zur Klaſſe der Tuckm nfer oder vornehm und übergeiſtreich 
ſchillernden Pedanten 30 65 den Wünſch, biefen hinten 3 
der überdies nicht reich an Ergötzlichkeiten ſeyn rfte, d. 6 
Theater hier zu behalten; um 5 angenehmer iſt es daher, 
daß auch Hr. Vogt We Wunſche zu entſorechen bereik 
iſt, wenn er beim 0 um diejenige Unterſtuͤtzung findet, 
deren er zur Aufrechthaltung feines Inſtitute da 2 
hat derſelde bereits, wie die Thegterzettel beſagen, zu fair 
ner Sicherſtellung den Weg der Veranſtaltung einer, ſchon 
mehrmals beifällig aufgenommenen, Theaterlotterie, — dia” 
diesmal den Theaterbeſuchern unbeſtrittene Vortheile 
wahren ſoll, — aufs neue eingeſchlagen, und er darf wol. 
mit Sicherheit auf eine genuͤgende Del me rechnen, d 
ewiß jeder gern fein Scherflein zur Erhaltung eines 22 
chaffen verſpricht, und das eine Städt, wie Pofen, doch 
15 ah wenn fie ni ur een er 4 
den zur Zahl der in ſpieß bürgerlicher 159 ſterei fi 

enden e Ueberdies ge 

ogt, wie jeder Poſener weiß, die as alamitäs 
ten des verfloſſenen Sommers fo hart empfunden, wie 
wenige; und Jeder, der es vermag, wird daher gem 
wiß gern beeilen, auch zu feinem Wiederemporkommen 
nach Kraͤften beizutragen. „ 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Oneſen zu haben: 
J. G. Haupt, ntueſte Poſener Balls Tänze 
fuͤr's Pianoforte. Preis 10 Sgr. a 

Desgleichen Poſen J. J. Heine & Comp. 
ekanntmachung. Fre 
Den 12. September d. J. um 10 Uhr des Adends 
hat ein Commando vom 7. Landwehr⸗Regiment ig: 


— 


verſchriftswidri 
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der Gegend bei Dobrygosé, Oſtrzeſzower Kreiſes, 


19 Stuck muthmaßlich aus Polen eingeſchwärzte 


Schweine, deren Treiber die Flucht ergriffen, in 
Seſchlag genommen. a 


Dieſe Schweine find ſofort vorſchriftlich gereinigt, 


und nach vorbergegangener Abſchatzung und Bekannt⸗ 
machung des Licitations⸗Termins am 13, Septem⸗ 
ber c. in dem Dorfe Opatow für 92 Rthlr. 1 ſgr. 
bffentlich verkauft worden, 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſpruche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet; weshalb 
Me nach Vorſchrift des H. 180. Titel 51. Tb. 1. der 
Gerichtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Be⸗ 
keuntmachung zum erſten Male im hieſigen Intelli⸗ 


genzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 


Amte Podzamcze, jetzt in Kempen, zu melden, wi⸗ 
drigenfalls mit der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe 
vorgeſchritten werden wird. 
‚Pofen den 30. September 183r. 
Seheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Bor, Direktor. Löffler. 


0 Ediktal⸗ Vorladung. 

Der Sekonde⸗ Lieutenant von der Sten Artillerie⸗ 
ad George von Koſzutski, 24 Jahre 8 

ate alt, zu Gueſen im Großherzogthum Pos 
12 geboren, bat den ihm nach Salzbrunn auf 6 

ochen ertheilten Urlaub ſchon am ten Auguſt d. 
J. angetreten, iſt aber dis jetzt noch nicht zurlichs 
gekehrt, und es iſt auch von feinem Aufenthalte kei⸗ 
ae Nachricht zu erhalten geweſen. 

In Gemäͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom Täten d. M. iſt wider den Sekonde⸗Lieutenant 
on Fetzer der Deſertions⸗ und Konſiskations⸗ 
Prozeß erdffuet, und derſelbe wird daher aufgefor⸗ 
dert, ſich in dem auf 5 

den Zoſten December d. J. Vermit⸗ 
i 700 tags 11 Uhr, 5 


nes 
anberaumten Termine, in der Militalr⸗Gerichts⸗ 


Stube hieſelbſt zu geſtellen, und ſich wegen feines 
igen Ausbleibens zu verantworten, 

Sollte er in dieſem Termine nicht erſcheinen, fo 
Wird er der Deſertion in contumaciam für überfübrt 


trachtet, und nach Vorſchrift des Edikts vom 17ten 


November 1764 gegen ibn auf Aubeftung feines 


Dilduniſſes an den Galgen und Konfiskation ſeines 
gegernpärtigen und künftigen Vermögens erkannt T 


Werden,... 
Zugleich werden alle diejenigen, welche Gelder, 


Dokumente oder andere Sachen des Lieutenauts d. 


Koſzutski in ihrem Gewahrſam baben, aufgefordert, 


dem unterzeichneten Gerichte bei Vermeidung des 
Verluſtes ihres etwanigen Pfandrechts, davon ſo⸗ 


fort Anzeige zu machen, insbeſondere aber dem von 
oſzutski, bei Strafe des doppelten Erſatzes, nichts 


davon verabfolgen zu laſſen. Poſen am 26. Ole 
tober 1831. a 
Das Gericht des Königl. Preuß. 5ten Um 


3 nee = Korps. 
F. von Röder. Krauſe. 
diktal⸗ Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Bürgers und Polizei⸗Commiſſarius Jo bann 
Neumann der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden iſt, haben wir den Liquidations⸗Ter⸗ 
min auf RE Fi 2 f 
den 14ten Februar 1832 Vormit⸗ 

tags um 19 Uhr, e „ dnn, 
vor dem Aſſeſſor v. Beyer in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer anberaumt, und laden zu demſelben alls 
diejenigen, welche Anſprüche an den gedachten Nach⸗ 
laß haben, mit der Aufforderung vor, entweder 
perſonlich oder durch einen geſetzlich zuläfligen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie zu 
gewaͤrtigen haben, daß fie ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklart und an dasjenige werden ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig 
bleiben möchte. Den auswärtigen Gläubigern, ders 
nen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden als 
Sachwalter empfohlen die Juſtiz-Commiſſarien von 
Lukaſzewiez, Mittelſtädt und Hoyer, von denen fie 
den einen oder den andern mit Vollmacht und Ju- 
formation zu verſehen haben. ’ 

Poſen den 9. September 1831. ! 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 

In Verfolg der vorläufigen Bekanntmachung dem 
21. huj. wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Verkauf der, zum Königl. Artillecle⸗ 
Dieaſt gegenwärtig nicht mehr ndtbigen Pferde, 
in Poſen mit dem 5. Dezember, in Glogau mit 
dem 10. Dezember, in Schweidnitz mit dem 15. 
Dezember c. beginnt, und in den folgenden Tagen, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, unausge⸗ 
ſetzt damit fortgefahren werden wird. 3 

Der Verkauf geſchieht in Öffentlicher En 


rung und gegen gleich baare Bezablung in Pr 


Courant; der Erwerber eines Pferdes bat eiue 
Halfter, Trenſe oder Strick mit zur Stelle zu brin⸗ 
geu, da die Artillerie nur das nackte Pferd überge 
ben kann. a . 3 
Die durch die reſp. Abtheilungs⸗Kommando's ia 
offentlichen Blattern bekannt gemachten früheren 
ermine, an welchen die zuerſt überflüflig gewor⸗ 
denen Pferde verkauft werden, haben ouf die hier 


angeſezten Termine keinen weitern Einfluß, und 


wird nur bemerkt, daß die in den letztern zum Were 
kauf kommenden Pferde von noch befferer Qualität 
ols die in den früheren Terminen zum Verkauf 
angeſetzten ſind. . 9 
Königl. Preuß. Fünfte Artillerie 
Brigade. 


